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Umfassende Forschungen zum Leben und
Wirken jener Aktivistinnen von Frauenbe-
wegung(en), die sich aufgrund ihrer politi-
schen Positionierungen aus heutiger Perspek-
tive wenig oder gar nicht zur Identifikation
eignen, sind nach wie vor rar. Das an der Uni-
versität Wien angesiedelte Forschungsprojekt
mit dem Titel „Engagement und Professio-
nalisierung. Käthe Schirmacher (1865–1930)
– Selbstentwürfe zwischen radikaler Frauen-
bewegung und völkischem Nationalismus“
leistet einen wichtigen Beitrag zur Entwick-
lung neuer Zugänge im Umgang mit umstrit-
tenen Akteur/innen und berührt eine Viel-
zahl von Fragestellungen der Frauen- und
Geschlechterforschung. Gefördert durch den
Fonds zur Förderung wissenschaftlicher For-
schung (FWF) ist das Projekt unter der Lei-
tung von JOHANNA GEHMACHER (Uni-
versität Wien) angelegt, „die vielen Biografien
der Käthe Schirmacher“1 zu erforschen. Ge-
meinsam arbeiten CORINNA OESCH (Uni-
versität Wien), ELISA HEINRICH (Universi-
tät Wien) und JOHANNA GEHMACHER seit
2013 an dem umfassenden Nachlass der frau-
enbewegten Aktivistin.

In diesem Kontext fand am 25. November
2016 am Institut für Zeitgeschichte der Uni-
versität Wien die Tagung mit dem Titel „Kä-
the Schirmachers Frauenbewegungen – ei-
ne kontroverse Aktivistin im Kontext“ statt.
Das eintägige Kolloquium war in drei Pa-
nels unterteilt: Im ersten Panel wurden Kä-
the Schirmachers Positionen zum Thema Sitt-
lichkeit und Sexualität analysiert, das zwei-
te Panel widmete sich der Geschlechterpolitik
Käthe Schirmachers im Hinblick auf ihre in-
ter/trans/nationalen Positionierungen, und
im letzten Panel mit der Überschrift „Na-
tionale Imaginationen weiblicher Gemein-
schaft“ wurden die völkischen Aktivitäten
der Akteurin in den Fokus gerückt. Die In-
halte der einzelnen Panels wurden jeweils

von HANNA HACKER (Universität Wien),
BIRGITTA BADER-ZAAR (Universität Wien)
und HEIDRUN ZETTELBAUER (Universität
Graz) kommentiert und eingehend diskutiert.

Im ersten Panel begegneten die Teilneh-
mer/innen des Kolloquiums frauenbeweg-
ten Positionierungen Käthe Schirmachers, die
als Reaktion zu (bestehender oder drohen-
der) restriktiver Gesetzgebung entstanden
waren. BETTINA KRETZSCHMAR (Univer-
sität Hamburg) skizzierte in ihrem Vortrag
das Entstehen der abolitionistischen Bewe-
gung in Deutschland im internationalen Kon-
text, in der Käthe Schirmacher gleichzeitig als
Aktivistin des internationalen, des französi-
schen und des deutschen Zweiges der Be-
wegung in unterschiedlichen Rollen, auch in
der Rolle als Vermittlerin, auftrat. In Folge
von Kretzschmars Beschreibung der Reisetä-
tigkeiten der Aktivistin im Zeichen des Ab-
olitionismus wurde die Figur der reisenden
Frauenbewegungssprecherin um 1900 in der
Diskussion aufgegriffen, der Frage nachge-
hend, was es bedeutete, als Frau allein zu rei-
sen und allein in der Öffentlichkeit aufzutre-
ten. Welche Rolle spielte etwa das Netzwerk
vor Ort für die reisende Frauenbewegungs-
sprecherin? ELISA HEINRICH (Universität
Wien) diskutierte Reaktionen zu der 1909 in
einem Vorentwurf des deutschen Reichsstraf-
gesetzbuches vorgeschlagenen Ausdehnung
des §175, der sexuelle Handlungen zwischen
Männern unter Strafe stellte, auf Frauen. Kä-
the Schirmachers ablehnende Äußerungen
zur Strafverfolgung weiblicher Homosexua-
lität, die Heinrich zufolge einer dem jeweili-
gen Medium angepassten Aufmerksamkeits-
ökonomie folgten, stellen eine der wenigen
öffentlichen Interventionen von Frauenbewe-
gungsseite in dieser Debatte dar. In Abgren-
zung zu der häufig vorgenommenen identi-
tätspolitischen Vereinnahmung Schirmachers
und ihrer Partnerin als „einzig offen leben-
des Lesbenpaar der Ersten Frauenbewegung“
schlug Heinrich den Begriff der „intimen Be-
ziehung“ vor. Hanna Hacker verklammerte
die beiden Vorträge schließlich in anregender
Weise, indem sie Fragen nach der Konstella-

1 FWF Projekt Käthe Schirmacher, virtuelle Konferenz,
abrufbar unter https://schirmacherproject.univie.
ac.at/die-vielen-biographien-der-kaethe-schirmacher/
(12.12.2016).
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tion des Paares in der Moderne, nach dem
Begriffspaar privat/öffentlich und den Histo-
riografien seit der Zweiten Frauenbewegung
aufwarf.

ANGELIQUE LESZCZAWSKI-SCHWERK
(TU Dresden) gab im zweiten Panel einen Ein-
blick in den vielseitigen Aktivismus der pol-
nischen Frauen(friedens)bewegung. Die Vor-
tragende thematisierte die Ambivalenzen und
Widersprüche – die bereits durch den Vor-
tragstitel „sisterhood above it all?“ angedeu-
tet wurden –, mit denen die polnische Bewe-
gung durch das Konzept des „imperial femi-
nism“ und dessen „civilising missions“ kon-
frontiert war. Leszczawski-Schwerk zeigte
am Beispiel der Aktivistin Zofia Daszyńska-
Golińska Spannungen zwischen Akteurinnen
und deren Umgang mit existierenden Struk-
turen auf. Daszyńska-Golińska beanspruch-
te für sich „Im Namen der Polinnen“ zu
sprechen; eine pragmatische Herangehens-
weise im Nutzen von Strukturen und ein
Beispiel dafür, dass Prozesse nicht nur top-
down funktionieren, sondern eine Analyse
der Verflochtenheit der verschiedenen Ebe-
nen notwendig ist, wie Birgitta Bader-Zaar
anmerkte. In diesem Zusammenhang unter-
strich Bader-Zaar in ihrem Kommentar die
Handlungsspielräume, die Frauen sich in die-
sen Strukturen schufen; als Beispiel wur-
de die Nutzung internationaler Veranstal-
tungen wie Kongresse für nationale Bestre-
bungen genannt. CORINNA OESCH setz-
te sich in ihrem Vortrag mit den Begriff-
lichkeiten und Dimensionen des Interna-
tionalen/Nationalen/Transnationalen in Be-
zug auf Käthe Schirmachers Situation aus-
einander. Die Akteurin erfuhr wiederholt
Ausgrenzung für ihre Unan- oder Un-ein-
gepasstheit in das hierarchische Schema des
Inter/Nationalen; der geografische Ort –
Schirmacher lebte viele Jahre in Paris – spielte
hier eine Schlüsselrolle. Die Aktivistin arbei-
tete an der Etablierung einer loseren, horizon-
tal organisierten Alternative und setzte sich
so gegen den ab 1900 zunehmenden Modus
des Internationalen ab. In der darauffolgen-
den Diskussion wurden vor allem die Begriff-
lichkeiten Prekarität und Agency diskutiert;
es wurde angeregt, ökonomische Gegebenhei-
ten stets mit-zu-denken, auch das Theorem
der „Migrantin“ im transnationalen Raum als

mögliche Forschungsperspektive wurde ge-
nannt.

KIRSTEN HEINSOHN (Forschungsstelle
für Zeitgeschichte, Hamburg) stellte im drit-
ten Panel die Diskursfigur der deutschen
Frau und ihre Entwicklung zur kollektiven
Selbstbeschreibung der völkischen Bewegung
vor. Heinsohn ging auf das Fehlen von For-
schung über konservative, völkische Frauen-
vereinsmilieus ein, in dessen Folge die Kom-
mentatorin Heidrun Zettelbauer das Fehlen
des Identifikationspotentials in diesem For-
schungsfeld unterstrich. Anknüpfend an das
Postulat der Historikerin Christiane Streu-
bel, dass „Feminismus“ als analytischer Be-
griff definiert und daher auch „Völkische
Frauenrechtlerinnen“ unter dieser Perspekti-
ve untersucht werden sollten, schlug Kirsten
Heinsohn vor, weniger nach Gemeinsamkei-
ten zwischen Feministinnen zu suchen, son-
dern Abgrenzungen, Unvereinbarkeiten und
divergierende politische Positionierungen zu
analysieren. Diese Form von Analyse wurde
im darauffolgenden Vortrag von JOHANNA
GEHMACHER illustriert, die Einschreibun-
gen, Deutungskämpfe und Historisierungs-
anstrengungen von Akteurinnen der Frau-
enbewegung und insbesondere von Käthe
Schirmacher am Beispiel eines 1927 publi-
zierten Textes analysierte. Gehmacher schil-
derte Schirmachers Versuch, „Grundanschau-
ungen“ der Frauenbewegung im völkischen
Kontext Geltung zu verschaffen, indem sie
in einem Prozess des Recycling Textelemente
aus eigenen früheren Arbeiten rekontextuali-
sierte. Heidrun Zettelbauer unterstrich in ih-
rem Kommentar, wie wichtig es sei, Diffe-
renzen zwischen Frauen zum Ausgangspunkt
zu nehmen, um sich einzelnen Protagonistin-
nen anzunähern. Wiederkehrend wurden Kä-
the Schirmachers völkische Aktivitäten kom-
mentiert, die wohl im ersten Schritt die Frage
nach dem „Warum?“ evozieren, doch im For-
schungskontext nicht erklärt oder gerechtfer-
tigt, sondern von unterschiedlichen Perspek-
tiven beleuchtet werden müssen. Die Run-
de stimmte in diesem Zusammenhang Kirs-
ten Heinsohns Hinweis zu, dass eine wich-
tige Aufgabe biografisch arbeitender For-
scher/innen sei, sich den Diskontinuitäten
und Brüchen in Lebensverläufen zu widmen,
und Johanna Gehmacher ergänzte, dass an-
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hand Käthe Schirmachers Biografie auf beson-
dere Weise jene Selektionen, Verwerfungen
und Neupositionierungen analysierbar seien,
die mit autobiografischen Praxen immer ver-
bunden seien.

Identitätskonstruktionen, so WALTRAUD
SCHÜTZ (Europäisches Hochschulinsti-
tut Florenz) in ihrem zusammenfassenden
Kommentar, sind immer komplex und
multidimensional, wie dieses Kolloquium
eindrucksvoll vermittelt hat. Das Bewusstsein
für Gleichzeitigkeiten und die Notwendigkeit
unterschiedlicher Perspektiven ist in den
Vorträgen und Diskussionen stark sichtbar
geworden. Mit ihren Beiträgen an der Tagung
haben sich die Teilnehmer/innen ein Stück
auf die Gleichzeitigkeiten und Ambivalenzen
im Leben der vielseitigen Akteurin Käthe
Schirmacher eingelassen; eine bereichernde
Erfahrung, von der viele Anregungen in
den Forschungsalltag mitgenommen werden
konnten.

Konferenzübersicht:

PANEL 1: Eine neue Sittlichkeit. Eine neue Se-
xualität?
Moderation: Norman Domeier
Kommentar: Hanna Hacker

Bettina Kretzschmar (Universität Hamburg):
Gleiche Moral und gleiches Recht für Mann
und Frau – bürgerliche Sittlichkeit, Prostituti-
on und Abolitionismus um 1900

Elisa Heinrich (Universität Wien): „Ich glau-
be, daß geschlechtliche Beziehungen zwi-
schen Frauen nicht selten sind.“ (1911) – Be-
ziehungsentwürfe und sexualitätspolitische
Interventionen bei Käthe Schirmacher

PANEL 2: Geschlechterpolitik als transnatio-
nales Projekt
Moderation: Gabriella Hauch
Kommentar: Birgitta Bader-Zaar

Angelique Leszczawski-Schwerk (TU
Dresden): Sisterhood above all? – Die in-
ter/nationale Frauen(friedens)bewegung aus
polnischer Akteurinnensicht

Corinna Oesch (Universität Wien): Im Mo-
dus des Inter/Nationalen. Käthe Schirmacher
„lost in transnationalism“?

PANEL 3: Nationale Imaginationen weibli-

cher Gemeinschaft
Moderation: Margit Reiter
Kommentar: Heidrun Zettelbauer

Kirsten Heinsohn (Forschungsstelle für Zeit-
geschichte, Hamburg): „. . . ausgesprochen
‚deutsch‘“ (Käthe Schirmacher 1918). Ge-
schlecht und Gemeinschaft im konservativen
und völkischen Milieu der Weimarer Repu-
blik

Johanna Gehmacher (Universität Wien): „Was
verdankt die deutsche Frau der deutschen
Frauenbewegung?“ (1927) Käthe Schirma-
chers völkische Intervention in die Historisie-
rung feministischer Bewegungen

Waltraud Schütz (Europäisches Hochschul-
institut Florenz): Zusammenfassender Kom-
mentar

Tagungsbericht Käthe Schirmachers Frauen-
bewegungen – eine kontroverse Aktivistin im
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